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Unsbhängige Tagesyerung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- |, beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit illuſtr. 
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Handelsvertragspolitik. egen Ip 14 5 dt Uu cal zo 
Das Agrarprogramm Schieles hat im Polen be⸗ 4 


ſbanntlich gewiſſe Beunruhigung ausgelöſt, da die pol⸗ A 5 
Eine Denkſchrift der polniſchen Candwirtſchaft. 


miſche öffentliche Meinung in hm eine Abkehr von 
der Handelsvertragspolitik, die das frühere Kabinett 
Müller⸗Franten begonnen Hat, und ſomft eine Ge⸗ Warſchau, 17. April. Die Vertreter der landwirtſchaftli⸗]Geſtaltung der neuen deutſchen Zölle eine Einfuhr polniſcher 
fahr ſür das Schickſall des polniſch⸗deutſchen Handels⸗ chen Organiſation haben geſteun dem Ackerbauminiſter eine landwirtſchaftlicher Produkte nach Deutſchland unmöglich ma⸗ 
vewtrages erblickt. Daß dieſe Befüüpchtungen auch von Denkſchrift über die deutſchen Agrarzölle überreicht, in der che. Zum Schluß gibt die Denkſchrift dem Wunſche Ausdruck, 
weiten Kreiſen der deutſchen öffentlichen Meimung angeführt wird, daß der ſoeben abgeſchloſſene deutſch⸗polni⸗ daß die polriſche Regierung Schritte unternehmen möge, um 
geteilt werden, bewelſt der vorliegende Artikel, der ſche Handelsvertrag vom Standpunkt der polniſchen Land- eine für Polen ungünſtige Geſtaltung der wirtſchafts⸗politi⸗ 
aus der Feder Hellmut von Gerlachs ſtammt und wirtſchaftlichen Intereſſen jeden Wert verloren habe, weil die ſchen Lage gegenüber Deutſchland zu verhindern. 

im Dortmunder „Genevalanzelger“ eyſchienen iſt. 

Das Kabimelt Brüinng hat Keine parlamentariſche Mehr⸗ 


ut. Es muß ſich deshalb jedesmal eime borgen, wenn es fie n 
braucht, bei den Deulſchnabionglen oder bei den Sozialde⸗ 3 3 2 2 
Mmokraten. 
Für fein politiſches Verhalten bleibt ihm mur die Wahl 
zwiſchen zwei Möglichtelben: Entweder Balancieven auf dem 4. 
f | 


teil zwüſchen Minis und rechts oder Reichstagsauflö⸗ 2 
; Ein Vortrag Schobers. 
Neuwahlen fund ümmer elne umſichere Sache. Herr 1 ; 
wing ſcheint fie als ultüma ratio nicht zu ſcheuen. Aber gera⸗ Wien, 17. April. Der öſterreſcziſche Bundeskanzler Scho⸗ ſetzung des wirtſchaftlichen Gedeihens Oeſterreichs Ruhe und 
u herbeiſehnen würd er fie ſicher nicht. Er geht zwar als ber äußerte ſich über die wirtſchaftliche Lage Oeſterreichs in Ordnung im Innern. Eine ſtarke Staatsautorität und eine 
Kanzler in fie hinein, aber ob er auch als Kanzler wieder einem Vortrag. Einleitend begrüßte Bundeskanzler Schober aufrichtige Friedenspolitik gegenüber den Nachbarſtaaten Oe⸗ 
ö herauskommen würde? Er kann ja micht einmal wiſſen, wie in warmen Wortem den mit Deutſchland abgeſchloſſenen Han⸗ ſterreichs und gegenüber allen anderen Staaten. Unter ſol⸗ 
feime eigene Partei dabei abſchneiden würde. Vorläufig müſ⸗ delsvertrag und erklärte, daß er in dem deutſchen Reichsau⸗ chen Vorausſetzungen, jo erklärte Dr. Schober, zweifle er 
ſen jedenfalls die Arbeiter, auch die katholiſchen, in punkto ßenminiſter Kurtius einen verſtändnisvollen echten Deutſchen nicht daran, daß man nach Abſchluß der Auslandsanleihe für 
Arbeitsloſenverſicherung mehr Vertrauen zur Sozialdemo⸗ gefunden habe. 8 Dr. Kurtius habe eingeſehen, daß ein Han⸗ Oeſterreich noch in dieſem Jahre den größten Teil der für 
krutie, die deswegen auf die Mimjſterſitze verzichtete, als zum delsvertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich raſch zuſtan⸗ Oeſterreich notwendigen wirtſchaftlichen Maßnahmen werde 
ntrum haben, das die Arbeiter auf einen unſicheren Zu⸗ de kommen und daß dieſer Handelsvertrag Oeſterreich wyrk⸗ durchführen können, vor allem die Entwicklung der Waſſer⸗ 
dunſtswechſel vertröſtete. lich etwas bringen müſſe. Dafür ſage er dem deutſchen kräfte und den Ausbau der Straßen. Die Leidenszeit der 
Die beiden Regierungserklärungen, die Herr Brüning Reichsaußenminiſter ſeinen beſten Dank. öſterreichiſchen Wirtſchaft gehe, wie er hoffe, ihrem Ende ent⸗ 
abgegeben hat, waren eim einziges Balancievkumſtſtück: er Weiter bezeichnete Bundeskanzler Schober als Voraus- gegen. 
mußte den vielen in feinem Kabinett vertretenen kleinen es hh οο ERDE ELDHE 00 
nen 32 re a her von Mais möglichſt zu verteuern, ao zu beſchränken. Ru⸗ Provinz und der immer wieder offen dutage wetenden Ge⸗ 
ſtoßen. Dazu gehört allerhand diplomatiſche Befähigung. möänten mußte befürchten, mit ſeinem Mais ſitzen zu bleiben, lüſte Polens auf Oſtpreußen werden die IE amd Staats⸗ 
Ty ich für Brümings Gabe, mit einem Satz alles und d. h. gewade das micht zu erreichen, was ihm den Vertrag mit regierung ersucht, alle geeigneten and zuläſſigen Maßnahmen 
och icht & Ren 3 85 Erlläruim über die Handels⸗ Deutſchland wertvoll machen konnte. zur Verteidigung der Provinz zu treffen. Insbeſondere ſind 
vertrag 1 a Aa | daß . Hafdelsverträge können ihrem Weſen nach mur zuſtan⸗ der ſoforige Neubau des Panzertreuzers Bund der weitere 
eee dee 3 45 ja 0 800 der Fe de kommen, wenn beide Telile Konzeſſionen machen. Wenn Ausbau der Flotte ſowie die Einrichtung des pafjiven Gas⸗ 
| Reicysvegierumg durchgeführt je wird“ wir ſo hohe Zollmauern an den deutſ chen Grenzen errichten, und Lufſchutzes für die wehrloſe Bevöllterung ſofort in An⸗ 
Dunkel zwar, doch wunderbar! Wind Herr Brüning daß fremde Agrarprodukte fait nicht mehr hereinkommen, griff zu nehmen RER 8 8 
nun den polniſchen Handelsvertrag dem Reichstag vorlegen io unterbinden wir mattlüwlich all den Staaten, die hauptſäch⸗ In Polen hat dieſe dee ee matürlich wie ein un⸗ 
oder ni chte lich am landwiürtſſchaftlichen Export W ki A 3 e ja Wr r e He 
Prihi dorch dd i me tereſſe daran, amt uns abzuſchließen. Wir aumterbimden gleich⸗ len wirken müſſen. Der Eindruck war um ſo als 
. ole »wotzwendige Kontzrutktäk zeitig unſerer Induſtrze die Gelegenheit, mach dieſen Län. bloß die ousgeſprochenen Natjonaliſzen, ſonder auch ale 
Gerade die Handelsvertvagspolitik war bisher ſchon ei⸗ dern auszuführen. Volks- und Wirbſchaftsparteiler, alſo die Angehörigen von 
ner der dunkelſten Punkte unſerer Geſamtpolitik. Wir ha⸗ Der Handelsvertrag mit Polen hat umendliche Mühe ge- 5 je r haben. Und das BEN 
n überhaupt nur wenige Handelsverträge geſchloſſen, koſtet. Zwei Jahre ſtand an der Spitze der deutſchen Han- wum 3 lich der nne d r . 
manchmal, wie mit Spanien und Schweden, fie nach kurzer [delsvertragsdelegation der Uebergrarier des Zentrums, Herr! Um ſo mehr Anlaß läge für die Regierung Brüning vor, 
Zeit wieder gekündigt. Mit Polen haben wir einen fünfjäh⸗] Dr. Hermes. Dieſer Herr Hermes hat ſich vor wenigen Tagen ſchleunügſt den Handelsvertrag mit Polen dem Reichstag zu 
digen Handelskrieg geführt. Gegenüber Eſtland haben wir auf einer agrariſchen Verſammlung in Schleſien gerühmt, daß unterbreiten. Dort findet er beſtimmt eine Mehrheit, wenn 
en Abſchluß des Vertrages endlos hinausgezögert, weil uns er immer gegen den Handelsvertrag geweſen ſei. Dabei hat die Regierung ahn mit der nötägen Ginitj chiedenhelt vertritt. 
ie Intereſſen der baltiſchen Bavone allzu ſehr am Herzen la- |er den Zynismus gehabt, ſeimerzeit den Vorſitz der deutſchen Aber nach dem, was man hört, denkt Brüning nicht dar⸗ 
den. Mit Rumänzen kommen wir nicht vom Fleck. Delegation zum Abſchluß des Handelsvertrages anzuneh an, ſich mit der Vorlage zu beeilen. Er nimmt Rückſicht auf 
Nicht einmal mit Oeſtevreich haben wir bisher einen | men und ſolange zu behalten, bis die Regierung ihm endlich ſeinen Kollegen Schiele, der noch unmittelbar vor ſeinem 
Handelsvertrag zuſtande gebracht. Seit Jahren redet man — allzu ſpät! — zur Mederlegung nötigte. Eintritt ins Kabinett als Präfident des Reichslandbundes 
| dom Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland, d. h. von der Die Apt, wie durch Hermes der polniſche Handelsver⸗ den Handelsvertrag mit Polen wild bekämpft hat. Er nimmt 
Bolligen politiſchen, kulturellen und wirtschaftlichen A ſabotiert wurde, hat nicht bloß än Polen, ſondern in Rückſicht auf die Deutſchnationalen, die ſamt und ſonders 
ſchmelzung. Aber das Minimum des Abſchluſſes eines Han⸗ der ganzen Welt der deutſchen Außenpolitik ſtarken Abbruch dagegen ſind. Ihrem Vretrauensvotum verdankt er, daß er 
lsdertvages will micht gelüngen. Als der öſterreichiſche Bun- getan. Erſt als im Sommer 1929 der deutſche Geſandte Rau- überhaupt fein Amt antreten konnte. Soll er jo wertvolle 
estanzler Schober vor vier Wochen in Berlin war, wurde ſcher in Warſchau an die Stelle won Hermes trat, Kam die Bundesgenoſſen reizen, abſtoßen, in Opposition treiben? 
ie Freuidenibotichaft verkündet, num ſei der Handelsvertrag Sache wom Fleck. Denn nun war guter Wille auf beiden Herr Brüning nit perſönlich ſicherlich für den Handelsver⸗ 
. Seidem ift alles wieder fill davon geworden. Seiten vorhanden. Mit einem für Deutſchland außerordent- trag. Aber vorläufig läßt er ihm im Attenſchrant ſchlun⸗ 
Machen wir uns doch ſelbſt nichts vor: die ewige und lich günſtigen Text wurde der Veptrag abgeſchloſſen. Er be⸗ mern. Quieta non movere! Warum den Burgfrieden mit den 
nachgevade phantaſtiſch gewordene Heraufſetzung der deut⸗ darf nur moch der Gulheißung durch die beiderjeitigen Par- Deutſchnationalen gefährden? 
ſchen Agrarzölle macht den Abſchluß von Handelsverträgen lamente. Inzwiſchen wirkt in Polen die Haßkundgebung aus Oſt⸗ 
uns immer ſchwever, ſaſt ſchon zur Unmöglichkeit. In Polen At im Augenblick die Ratifikation micht mög⸗ preußen fort. Inzwiſchen zweifelt man dort, ob das neue 
Mit Rumänien war man Ende 1929 beinahe einig. Nur] lich, weil der Sjem aufgelöſt iſt. Im alten Sejm war eine Kabinett, das auf die Stimmen der Rechten angewieſen it, 
der Maisfrage — Mais iſt ein Hauptausfuhrartikel für gewaltige Mehrheit für den Handelsvertrag vorhanden. Im überhaupt je wagen bann, mit dem Vertrage vor den Reichs⸗ 
sch auen — gab es noch kleine Differenzen. Der wunmnänt⸗ neuen wird es gerade jo ſein, wenn nicht von Deutſchland bag zu treten. Inzwiſchen bereiten ſich die polniſchen Neu⸗ 
che Geſandte Commene, der zum 31. Dezember auf einen aus beſonders bemerkenswerte Torheiten begangen werden. wahlen unter dieſen für die Verſtändigung mit Deutſchland 
bi en Poſten bevufen wunde, blieb noch in Berlin, um Eine ſolche Torheit alleverſten Ranges iſt der Beſchluß, ungünſtigen Aſpekten vor. 
letzten Schwierigkeiten hinwegzuräumen. den kürzlich eine offizielle preußiſch deutſche Körpevſchaft ge⸗ Gefahr im Verzuge! Alle Ervungenſchaften der euro⸗ 
& e Ende März unverrichteter Dinge abgereiſt. Die faßt hat. Der oſtpreußiſche Provinziallandtag hat nämlich päljchen Verſtändigungspolitit werden in Frage gestellt, wenn 
ierügkeſten hatten ſich vergrößert, ſtatt ausgeglichen zu am 23. März mit großer Mehrheit ſich auf folgende Willens⸗ die meue deutſche Regievung micht das ihre tut, den Willen 
ei n. Inzwiſchen war nämlich bei uns das Maismonopol kundgebung feſtgelegt: zum Handellsfrieden mit Polen unzwendeutig zu bekunden 
geführt worden, das matiürlich dem Zweck hat, die Eimfuhr „Angeſſichts der gefährdeten außenpolitiſchen Oage der und dupch den Reſchstag bekunden zu laſſen. 
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Berlin, 17. April. Der zukünftige Präsident der dem⸗ = 
nächſt in Baſel zu gründenden Bank für ünternationalen a j 4 
Zahlungsausgleich, der amerllaniſche Banliers Mac we 
war, wie das „Berliner Tageblatt“ berichtet, im den letzten 
Tagen in Berlin and hat mit dem Reichsbankpräſidenten London, 17. April. Die engliſch⸗ägyptiſchen Verhand⸗ 
Dr. Lulher verhandelt. Es ging um Die Besetzung des Po- lungen ſollen mach engliſchen Meldungen vor dem Abſchluß 
ſtens des Gemeraldirektors der meuen Bank. Der Franzoſe ſtehen. Das Blatt der regierenden engliſchen Arbeiterpartei 


Die Verhandlungen vertagt. 


Quesnay iſt der Kandidat der Gläubiger, der auf der Grün⸗ 
dungsverſammlung offiziell vorgeſchlagen werden ſoll. 
Deutſchland ſiſt bekanntlich eigentlich gegen die Wahl eines 
Franzoſen. Es handelt ſich um einen Poſten, der nur von ei⸗ 
nem Neutralen beſetzt wenden kann, wenn die Bank tatſäch⸗ 
lich eine Entpolitiſierung der deutſchen Reparationsſchuld 
verſinnbildlichen und gleichzeitig über hre vepavationspoli⸗ 
tiſchen Funktionen hinaus ein Inſtitut zur fintevnationalen 
Zuſammenarbeft der Notenbanken, zur Fördevung der Welt⸗ 
wirtſchaft werden ſoll. Die Beſetzung des Präſidentenpoſten 
mit einem Amerikaner mache die Wahl eines Neutralen zum! 
Generaldirektor nach deutſcher Auffaſſung zur logiſchen Kon⸗ 
ſequentz. Dieſe Anſicht iſt nächt nur von Dr. Schacht vertre⸗ 
ten worden, ſondern ſein Nachfolger, Dr. Luther ſteht auf 
demſelben Standpunkt. Die Beſprechungen zwiſchen Dr. 
Luther und Mac Garrah find ergebnislos verlaufen. Da⸗ 
mit fit die Angelegenheit für Deutſchland jedoch noch micht 
erledigt, ſondern es wind auch weiterhim ſeine großen und 
grundſätzlichen Bedenken geltend machen. 


Gegen die Religionsverfolgung in 
Rußland. — Eine katholiſche Proteſt⸗ 
Rundgebung. 

Berlin, 17. April. Auf Anregung der Zentrale des 
Volksvereins für das katholiſche Deutſchland haben die gro⸗ 
ßen katholiſchen Verbände Deutſchlands ſich zu einer gemein⸗ 
ſamen Proteſtlumdgebung gegen die Religiomsverfolgung in 
Rußland und die religionszerſetzende Arbeit der Freidenker 
in Deultſchland zuſammengetan. In dieſer Kundgebung 
heißt es: Wir proteſtieren gegen die vückſichtsloſe Untendrür⸗ 
kung der religiöſen Freiheit durch die Sowjetregievung, ge⸗ 
gen ihre Verhetzung und Gewalttaten gegenüber den Die- 
mern und Anhängern der Religion und gegen die Schlie⸗ 
ßung der Kirchen u. die Vernichtung der Heiligenbilder. Wir 
proteſtieren ganz beſonders gegen die gottloſe, gott⸗ und 
kirchenſeindliche Erziehung der Jugend und gegen die Zer⸗ 
trümmewung der chriſtlichen Ehe und Familie. Wir erheben 
auch ſchärſſten Einſpvuch gegen die von Moskau beeinflußte 
umd unterstützte antireligtöſe Propaganda, wie fie ſeitens 
deutſcher Freidenker in den letzten Jahren, beſonders in die⸗ 
ſem Jahre, mit immer mehr ſteigender Heftigkeit, in volks⸗ 
beunvuhigenden, verhetzenden antireligiöſen Kundgebungen 
betrieben wind, die in letzter Zeit ſogar zur Beſchmutzung 
and Schändung der Kirchen führte. Wir verlangen von der 
Sowjetregievung die Achtung vor dem Gewiſſen, die Frei⸗ 
heit der chriſtlichem Religionsübung und die Freiheit der 
Kirche und ihrem Gewiſſen. Wir verlangen von der deutſchen 
Regierung, daß fie die Rechte der chriſtlichen Kirche ſchützte 
und Maßnahmen ergreift, die der erwähnten volksbeunvuhi⸗ 
genden antireligiöſen Verhetzung und Schändung der Kir 
chen ſſeitens der deutſchen Freſſdenkenverbände Einhalt ge⸗ 
bieten. 

Dieſe Kundgebung iſt an das auswärtige Amt, an das 
Reichsminiſterium des Innern und an die Botſchaft der 
Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken in Berlin geſandt 
worden. 


I 


Snowden über die Reparationsfrage. 


London, 17. April. Die allgemeine Debatte über das 
Budget nahm in der Nacht ihr Ende. Vorher hatte der Kon⸗ 
ſervative Churchil über die Verminderung der Repara⸗ 
tionseinnahmen einige Bemerkungen gemacht, die Schatzkanz⸗ 
ler Snow den in der ihm eigenen ſcharfen Redeweiſe als 
ſchändlich zurückwies, in dem er bemerkte: 

„Churchil ſelbſt iſt es geweſen, der den britiſchen Ver⸗ 
treter nach Paris geſandt hat, um einen Plan über die Her⸗ 
abſetzung der deutſchen Jahresleiſtungen aufſtellen zu helfen, 
weil er die Anſicht hatte, daß die im Daves⸗Plan feſtgeſetzten 
Annuitäten beſtimmt über die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands 
hinausgehen. Die Herabſetzung iſt mit Zuſtimmung aller 
Gläubigermächte erfolgt.“ Snowden ſprach dann noch die 
Hoffnung aus, daß Churchil eines Tages dem Unterhaus mit⸗ 
teilen werde, wie die Inſtruktion gelautet habe, die er Sir 
Joſiah Stamp nach Paris mitgegeben habe. Nach der üb⸗ 
lichen Polemik gegen Churchil verteidgte Snowden die 
neuen Ausgaben des Budgets und ſagte: „Ich bin feſt über⸗ 
zeugt, daß unſere Pläne zur Bekämpfung der Arbeitsloſig⸗ 
keit das Land vor einer Revolution gerettet haben.“ 


Überfüllung in amerikaniſchen 
Gefängniſſen. 

New York, 17. April. In den Vereinigten Staaten von 
Amerika droht in den Gefängniſſen eine Ueberfüllung. Ein 
hoher amerikaniſcher Juſtizbeamter führte dies in einer Er⸗ 
klärung vor einem juriſtiſchen Parlamentsausſchuß zurück 
auf die Strafmaßnahmen wegen Vergehens gegen das Alko⸗ 
holverbot. Von allen Gefangenen ſeien rund neun Zehntel 
wegen Vergehens gegen das Alkoholverbot beſtraft. Die Zahl 
der Gefangenen in den Vereinigten Staaten habe ſich in den 
letzten 20 Jahren um das Sechsfache vermehrt. 


Handelsluftſchifflinien. 
Ein Antrag im amerikaniſchen Parlament. 
New York, 17. April. Im amerikaniſchen Pavlament 
wurden Anträge eingebracht auf Schaffung von Handels⸗ 


London, 17. April. Henderſon erklärte dem Unterhaus, 
die Regierung hätte gehofft, daß eine vollſtändige Einigung 


berichtet, daß iin allen Hauptfragen eine grundſätzliche Ver⸗ K 
mit der ägyptiſchen Abordnung vor den Parlamentsferien 


einbarung erreicht worden ſei. Auch in der Frage des Su⸗ N 
dan ſei ein Vergleich zuſtande gekommen. Der engliſche Au- hätte erfolgen können. Da ſich doch in einigen wichtigen 
ßenminiſter Hendevſon wird über die engliſch⸗ägyptiſchen Punkten Schwierigkeiten gezeigt hätten, ſeien die Beſprechun⸗ 
Verhandlungen heute m engliſchen Unterhaus Mitteſlungen | gen bis nach den Ferien verſchobenn worden. 


Binige Murnhen in June. 


Aeußerungen Ghandlis. 


London, 17. April. Der indiſche Nationaliſtenführer abend in den Vorſtädten von Bombay geſetzwidrig herge⸗ 
Ghandi äußerte ſich zu den geſtrigen blutigen Unruhen in ſtelltes Salz. 
mehreren Städten Britiſch⸗Indiens. Ghandi führte unter an⸗ Madura, 17. April. Anläßlich eines Hindu⸗Feſttages kam 
derem aus, daß dieſe Gewalttaten der Sache der indiſchen es hier zu Zuſammenſtößen zwiſchen Hindus und Mohamme⸗ 
Nationaliſten ſchaden würden. Die Regierung Britiſch⸗In⸗ danern. Auf beiden Seiten gab es Verwundete. Ein Moham⸗ 


diens habe jedoch dieſe Gewalttaten veranlaßt. Der Kampf 
der indiſchen Nationaliſten gegen die Behörden Britiſch⸗In⸗ 
diens muß mit großer Energie fortgeführt werden. 3 
Der Sohn Ghandis, der vor einigen Tagen verhaftet 
worden war, wurde zu einer Strafe von drei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 
Bombay, 17. April. 500 Freiwillige verkauften heute 


luftſchüfſlünſen. Nach dieſen, von zwei Abgeordneten ge⸗ 
machten Vopſchlägen ſollen Handelsluftſchifflinjen mach ver⸗ 
ſchiedenen Weltteflen eingerichtet werden u. zw. durch ame⸗ 
rikaniſches Priwatbapftal mit Unterſtützung der ameribani⸗ 
chen Regierung. Die Anträge, die dem Handelsmarinegeſetz 
machgebildet ſind, ſehen den Bau won Luftichiffen und die 
Schaffung eines Verſicherungsfonds vor. Weiter werden in 
den Anträgen die Angehörigen der Armee und Marine er⸗ 
mächtigt, freiwillig in den Luftſchüffbetrieb einzutreten. Au⸗ 
ßerdem ſoll den Handelsluftſchüfflinzen die Benutzung der 
Armeeordnungspolizei und der Marinelandungsplätze ge⸗ 
ſtattet werden. ; 


Steuerabbgu in Frankreich 
Ein Regierungsantrag. 

Paris, 17. April. In Frankreich ſind die Geſetze über 
den Steuerabbau geſtern im Parlament von der franzöſi⸗ 
chen Regierung eingebracht worden. Die Regierung erwar⸗ 
tet wom Parlament, daß dieſe Vorlagen noch wor Oſtern an⸗ 
genommen werden. Insgeſamt handelt es ſich um Steuerer⸗ 
mäßigungen im Betrage von rund 300 Millionen Mark. Mit 
dieſen Geſetzesvorlagen wind ſich heute der Parlamentsaus⸗ 
ſchuß beichäftigen. Da das Abgeordnetenhaus erſt am 0 
abend in die Oſterferien geht, ſoll noch vor der Erledigung 
der Steuerabbauvorlagen das Sozialverſichevungsgeſetz be⸗ 
ralen werden. Die Regierung düfte dabei aber erllären, daß 
jetzt nur die drei wichtigſten Artikel des Geſetzes durchbera⸗ 
ten werden ſollen, da das ganze Geſetz unmöglich noch vor | 
Oſtern erledigt werden könnte. Durch die Annahme der drei 
Artilel werde die Inkraftſetzung des Sozialverſicherungsge⸗ 
ſetzes vom 1. Juli ermöglicht werden. 
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Aufklärung der letzten Sprengſtoffan⸗ 
ſchläge in Deutfchland. 

Altona, 17. April Den Bemühungen der Polizei iſt es 
wie das hieſige Polizeipräſidium mitteilt, gelungen, in den 
Büroräumem der Papierwarenfabrik von L. W. Treu und 
Co. einen dritten Koffer mit Sprengladung aufzufinden, der 


ebenfalls von Dr. Hellmann und Koch angefertigt wor. 


den iſt. Die Abſtellung des Koffers in den Büroräumen einer 
Firma erfolgte offenbar deshalb, weil man dort mit einer 
Durchſuchung nicht rechnete. Im Zuſammenhang mit den 
Anſchlägen ſind des weiteren als Mittäter bezw. als der Mit⸗ 
hilfe verdächtig feſtgenommen worden: der Kaufmann Karl 
Kienitz, der Kaufmann Erich Kienitz, der Kaufmann 
Wolfgang Ammermann, der Schüler Oskar Am mer⸗ 
mann und der Kaufmann Adolf Andreſen. Durch die 
Verhaftung des Kaufmanns Kurt Hambrock, der der 1 
ver der ſeinerzeit aufgelöſten Organiſation „Wehrwolf“ in 
Hamburg war, dürften die an den Anſchlägen Beteiligten 
nunmehr reſtlos feſtgeſtellt ſein. 

4 — 1 

hankau vor dem Fall. 

Paris, 17. April. Die Agentur „Indopacefic” meldet aus 
Peiping, Fengjuhſiang und die Cuomintang⸗Truppen berei⸗ 
ten einen Angriff auf Hankau vor. Wegen der geringen Ver⸗ 
teidigungsmittel ſei der Fall der Stadt wahrſcheinlich. | 

Der Seemächtevertrag vor der 
Fertigſtellung. 

London, 17. April. Die Abfaſſung des Vertrages zwi⸗ 
ſchen den Seemächten iſt ſo gut wie beendet. Wie verlautet, 
find einige Teile bereits den intereſſierten Regierungen tele⸗ 
graphiſch mitgeteilt worden. 


medaner ſtarb im Krankenhaus. 
150 Verhaftungen in Indien. 


London, 17. April. Der Staatsſekretär Wedgwood Benn 
erklärte im Unterhaus, die indiſche Regierung habe mitge⸗ 


teilt, daß ſeit dem 6. April ungefähr 150 Verhaftungen vor⸗ 


genommen worden ſeien. 


hoch waſſergefahr bei Neckar und Donau 


Stuttgart, 17. April. Da es ſeit vier Tagen ununterbro⸗ 
chen regnet, führen Neckar und Donau ſowie mehrere Neben 
flüſſe Hochwaſſer. Stellenweiſe find die Flüſſe ſchon über die 
Ufer getreten. 


Freilaſſung von vier Südtirolern. 


Berlin, 17. April. Wie die „Germania“ aus Bozen mel 
det, ſollen die vier verhafteten Arntaler aus der Haft ent⸗ 1 
laſſen werden. Bekanntlich wurden dieſe vier Männer am 
29. April 1929 verhaftet, weil man ihnen vorwarf, fie hätten 
die Schuld am Mord eines Cavabineri und eines italieniſchen 
Lehrers, die in der Nacht vom 28. auf 29. April 1929 im 


Steinhaus im Ahrntale erſchoſſen worden waren. Das Blatt | 


bemerkt. Die Freilaſſung ohne Urteil hat befondere Bedew 
tung, weil dieſe Freilaſſung den Beweis erbringt, daß man 
trotz allen Suchens keinen Vorwand finden konnte, um die 


Anklage einzubringen. Wir dürfen auch in dieſem Akt den 


Gerechtigkeit eine Auswirkung des Schober⸗Beſuches bei Muſ⸗ 
ſolini ſehen. 


Große Brandkataſtrophen auf den 
Philippinen. 
20 000 Menſchen obdachlos. 


London, 17. April. Auf den Philippinen⸗Inſeln im 
Stillen Ozean wurde durch eine ſchwere Feuersbrunſt ein Ort 
völlig zerſtört. 20 000 Einwohner ſind obdachlos. Mehrere 
Menſchen ſollen ums Leben gekommen ſein. Das Feuer brach 
in einem Holzlager aus und griff über auf ein Pulverlager, 
das in die Luft flog. Nach 36 Stunden dauerte der 81 
noch an. Das Feuer ſoll durch den von heftigem Wind wei 
tergetragenen Funkenregen auf eine benachbarte Ortſ 1 


| übergegriffen haben. 


Einfchränkung der Einwanderung nach 


Ranada, 
London, 17. April. Im britiſchen Gliedſtaat Kanada fol 

wegen der Lage des Arbeitsmarktes die Einwanderung in 
dieſem Jahre ſtark beſchränkt werden. Wahyſcheinlich wird die 
Einwanderung nach Kanada um etwa die Hälfte vermi 
werden, gegenüber dem Vorjahre. Vorausſichtlich werden mut 
90 000 Einwanderer zugelaſſen werden, von denen nicht g 
ein Zehntel mitteleuropäiſche Landarbeiter ſein dürfen. 


Durchſtechereien im Moabiter 
Unterſuchungs gefängnis. 
Berlin, 17. April. Der Juſtizoberwachtmeiſter Baer, 
im Unterſuchungsgefänignis in Moabit beſchäftigt war, 
wegen des Verdachtes der Beſtechung unter Verletzung ſeine! 
Amtspflicht verhaftet worden. Bei der Unterſuchung gegen 
verſchiedene Perſonen, die von der Kriminalpolizei geführt 
wurde, ſtellte ſich heraus, daß die Angehörigen mehrerer un“ 
terſuchungsgefangener, die im Moabiter Gefängnis ſaßen 
auffallend gut unterrichtet und in ihren Ausſagen ſehr vor“ 
ſichtig waren. Die Kriminalpolizei kam zu der Ueberzeugung 
daß ein Nachrichtenaustauſch zwiſchen den Gefangenen u 
ihren Angehörigen ſtattgefunden haben müſſe. Die Pol a 
hatte feſtgeſtellt, daß Baer Briefe von Gefangenen heimli 
an deren Angehörige gebracht hatte. Die Unterſuchung n 
fortgeſtzt; da die Möglichkeit beſteht, daß moch andere an de 
Durchſtechereien beteiligt geweſen ſein könnten. 


der 
iſt 


Nr. 107. 


Von C. 8. 


In Inden ft eime in ihren Folgen nicht abzu⸗ 

ſchätzende lautloſe Rewolution am Werk. In einem ı 
demmächſt bei Brockhaus erſcheimenden Buch „Indien 

im Schmelztiegel“ zeigt der bekannte Journaliſt das 
Problem im eimen gantz menten Licht. . i 
Bombay. Sitzung des Zentralkomitees des Allimdiſchen 
Natiomalkongweſſes. Die Jinnah⸗Hall — fie trägt den Namen 
eines der bedeutendſten mohammedanfſchen Führer — zeigt 
über ihrem Portal, aus Blumen zuſammengeſügt, das ariſche 
Habentreuz und den islamitiſchen Halbmond. Symbol der 
Einigkeit der beiden großen Religionsgemeinſchaften, wie fie 
der Kongreß verkörpern — ſoll. Auf dem Dach flattert die 
weißgrünrote Fahne des zu befreienden Indiens. Die ee 


datte ſiſt in vollem Gang. Plötzlich eine Unvuhe am Saalein ⸗ 
gang, wo die „volunteers“, uniformierte Pfadfinder der 
Juge „ die Eintrittsbontrolle ausüben. Die wer. 
ſammlung verliert die Aufmerbſamkeit. Man ſteht auf, veckt 
die Hälſe zur Tür. Und dann brauſt wildes Händeklatſchen 
durch dem Raum und der Ruf: „Mahatma Gandhi ki jai!“ 
(„Es lebe Mahatma Gamdhi!“) Durch den Mittelgang kam 
ein Manm mit wöllig macktem Oberkörper und ohne Kopf⸗ 
beidedtunig. Von weitem ſah er aus wie einer jener Sadhus 
— frommer Asbeten —, denen man ſelbſt in großen Städ⸗ 
ten hier micht allzu ſelten begegnet. Er ging vaſch auf das 
Podium zu, von dem aus Pandit Motſilal Nehru immitten 
der andeven Führer des Kongreſſes die Verſammlung lef⸗ 
tete, wurde herzlich umd veſſpektvoll willkommen geheißen und 
zu eimem Seſſel geleitet, der für ihn ſchon beveht ſtand. Dann 
nahmen die Verhandlungen hren Fortgang. a 
Die erſte, nicht zurückzudämmende Empfümndung: „Wie 
häßlich iſt dieſer Menſchl“ Man darf das Indern nicht ſa⸗ 
genz erſtens haben ſie überhaupt Mein Verſtändnis für we 
Wert körperlicher Schönheit, und dann ſteht ihnen die Er⸗ 
ſcheinumg des Mahatmas hoch über jede Kritik. Aber dem 
Euopäer, der gewohnt iſt, im den Zügen eines menſchlichen 
Geſichtes zu leſen, gibt der Kopf Gandhis einen Stoß. „Die- 
fer Mam“ — ſagt man ſich — „iſt ohne Frage eim mora⸗ 
liſches Genie, einer der großen Menſchen unſever Zeit. Die 
Natur aber hat ihm eine Maske geſchaffen, die ſeinen Genzus 
verbirgt. Tauſende könnten an dieſem Menſchen vorüberge⸗ 
ben, und micht einer würde in ihm den Meſſſdas erkennen“. 
Gandhi ſaß veglos in ſeinem Seſſel und folgte mit jener 
Konzentwierthent, die einer der ſtärſten Züge ſeines Weſens 
iſt, den Verhandlungen. Es ſchien mir, als ſei er der einzige 
alte Mann im der Vewſammlung. Gandhi iſt erſt ein Sechzi⸗ 
ger, aber meben dem ſiebzigjährigen Motzilal ſieht er aus wie 
Ä ein Greis. Das Haar auf dem runden Schädel fift grau. Kinn 
und Mundpartfe zerfurcht von tiefen Falten. Der Körper, 
unter eimer zarten Haut von ziemlich hellem Braun, ft aus⸗ 
gemergelt. Vielleicht liegt ein Teil der geheinmfsvollen 
Macht, die er auf die imdüſchen Maſſen ausübt, gerade in die⸗ 
fer Gestalt. Wenm auf dem flachen Lamd 1000 Inder beiein- 
ander ſind, bann man bei 950 beſtümmt jede Rippe zäh⸗ 
ben und jeden Wirbelbnochen. Indien flft eime Nation von 
Diungertünſtlern. Zur Seele solcher Menſchen dann man 
nicht ſprechen mit eimer Stimme, die aus einem gemäſteten 
Bauch tönt oder aus eine mathletiſchen Bvuſtkaſten. Sn 
noch i den Mund auftut, wiſſen fie, der da ſprechen 
wind, ät Fleiſch von ihrem eigenen erbarmungswürdigen 
Fleiſ 


id. | 
Ich habe Gandhi Stimme zweimal gehört: einmal in je- 
ner Verſammlung, das zweitemal in dem Zehnminutenge⸗ 
ſpräch, das er mir gewährte. Es ſiſt eine ganz merkwürdige 
Stimme, ſehr ſanft und doch ſehr energiſch. Es kommt hin⸗ 
zu, daß jedes Wort Gandhis ſozuſagen friſch aus der Münze 
kommt; es ſteht gemau an feinem Platz und kann durch kein 
anderes erſetzt werden. Alles, was von ihm ausgeht, hat ſei⸗ 
ne endgültige Form. Eine Form, die durchaus perſönlich iſt, 
wie ihr Inhalt ſtets aufs Allgemeingültige zielt. Mit eini⸗ 
ger Uebertreibung kann man ſſagen, Gandhi ſpreche Bibel⸗ 
derje Lutheriſcher Prägung. | 
Auf jener Sitzung gab man ihm das Wort, ſobald der 
Redner geendet hatte, der bei ſeimem Eintreten ſprach. Er 
redete im Sitzen. Hatten die anderen in der temperamentvol⸗ 
len indiſchen Weiſſe geredet wie Propheten, ſo ſprach dieſer 
Prophet wie ein Rechtsanwalt vor dem Kammergericht. 
Sandhi kann heute noch micht das britiſche Rechtsſtudium 
verleugnen, weder in dem gewählten Engliſch, das er ſchreibt, 
noch in der knappen und präziſen Form, in der er ſich aus⸗ 
drückt, Die Debatte dreht ſich um die Frage, was zu tun ſei, 
wenn England bis Ende 1929 keinen Dominionſtatus ge⸗ 
währt habe, und wie man ſich zu dem dann umwermeldlichen 
Kampf für 


deine 
bracht und angenommen. Einſtimmig. 
„Danach erhebt ſich Gandhi, geht ſchnell und beſcheiden 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


— . — U 


Ich misstraue Gandhi. 


Klötzel. 
ſtehen. Alles Gewede von „objektiver“ Berichterſtattung Et 
Heuchelei oder heilloſe Selbſttäuſchung. Irgend etwas ſagt 


im mir zu dieſem Menſchen: „Nein!“, und daran werden 
Vernunftsgründe nichts ändern können. 
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ſentlich abweicht von den meiſten, was über Gandhi geſchrie⸗ 
ben worden iſt. Sit es aber ſchon unmöglich, Geſchehniſſen 
gegenüber „objektiv“ zu bleiben, wie ausſichtslos wäre das 
Unterfangen, bei der Schilderung einer großen Perſönlich 
beit die eigenen Empfindungen ausſchalten zu wollen! Mam 
kaum nichts tum, als umermüddlich die Warnung an den Les 
ſer zu wiederholen: „Dies iſt nicht das Ding an ſich, dies iſt 
nur eim lid. Der Spiegel hat ſeine Fehler. Mißtraue 


Ich bin mir deſſen bewußt, daß dieſer Bericht ſehr we- ihm nicht zu ſehr — aber mißtraue ihm!“ 


Heuschreckenherd 
Sahara. 


Die Verheerung Marokkos. 


Seit wier Monaten wird Marokko, wie auch Aegypten einfallen, die ſie verwüſten und gur Eierablage l benützen. 
und Trans fondanen, von Heuſchveckenſchwänmen heimge⸗ Aber noch merkwürdiger iſt es, daß man ſich micht damit 
ſucht, wie fie gleich groß ſeit Menſchengedenden nicht beo- beſchäftügt, die Punkte genauer feſtzuſtellen, von denen aus 
bachtet wurden. In beſtimmten Zonen iſt die Vegetation voll⸗ die Schwärme ihren Flug antreten. Jetzt endlich bat, wie ein 
ſtändig vernichtet; der angerichtete Schaden iſt noch verhält⸗ Berichterſtatter der Pariſer „Illuſtration“ ausführt, der Ge⸗ 
nismäßig gering gegenüber dem, der von der jungen Brut meralreſident von Marokko den Direktor des Pariſer Muſe⸗ 
droht, wenn dieſe erſt ausgewachſen ſein wird. Die Wan⸗ jums Roule nach den gefährdeten Bezirken berufen, der die 


derheuſchrecken haben in der Tat ſchon fünf⸗ bis ſechsmal 
ihre ſchaumeingehüllten Gierklumpen in die Erde abgelegt — 
alle 14 Tage erfolgt eine ſolche Gievablage — und in gewif- 
jen Bezirken beträgt die Dichte dieſer Ablagevungen 1500 
bis 2000 Eier auf den Raum eines Quadratmeters. Dieſe 
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nachgewieſenen Brutſtätten bedecken eine Fläche die ſich über 
mehr als 50.000 Hektar erſtreckt, und die in jedem Eierklum⸗ 
pen im Durchſchnitt 80 Eier enthalten find, jo kann man ſich 
einen Begriff von der Maſſe von Larven machen, die aus⸗ 
ſchlüpfen werden. Da alle gegen die Plage angewandten 
Kampfmittel ohne Erfolg geblieben ſind, muß man ſich im 
Grunde wundern, daß man nicht ſchon längſt darauf gekom⸗ 
men iſt, das Ausſchlüpfen der Larven zu verhindern, ſtatt 
ih darauf zu beſchränken, die Heuschrecken erſt in dem Au⸗ 
gerblid zu bekämpfen, wenm fie in die fvuchtbaren Gefilde 


von ihm aufgeſtellte Theorie an Ort und Stelle auf ihre 
Nichtigkeit nachprüfen wind. Nach dieſer Theorze darf ange⸗ 
nommen werden, daß im Süden des Atlasgebirges in der 
ganzen Zone der Sahara nördlich des Erg eine Art ſtändiger 
Produktion der Heuſchrecken beſteht. Die Larven kriechen im 
Frühjahr oder im Sommer in dieſen von der Sonne ausge⸗ 
dörnten Gebieten aus, wo ihnen die mageren Gräſer und 
Sträucher der Wüſte eine für dieſe Frühzeit der Entwick⸗ 
lung ausreichende Nahrung bieten. Im Alter von fünf bis 
ſechs Monaten dürften die Inſekten dann das Gebirge über⸗ 
queren, indem ſie ſich vom Wind über verſchiedene Bergpäſſe 
tragen laſſen, die man ziemlich genau Benni. 

Die einen gelangen ſo in die bebauten Bezirke der Pro⸗ 
wintz Oran, von wo fie in Marobkbo einfallen, viele wenden 
ſich aber auch gegen Oſten oder das Zentrum Algiers. Da 
ſie in den Kulturländereien kurz vor der Befruchtung ein⸗ 
treffen, bedürfen fie einer kräftigen Nahrung und legen, nach⸗ 
dem fie großen Schaden angerichtet, im Alter von etwa 10 
Monaten die Eier ab. Unmittelbar darauf ſterben die Gl⸗ 
tern ab, wie es ja bei den Inſekten meiſtens der Fall sit. 


Von der jungen Brut, die ſich ſolbſt überlafien bleibt, geht 


j ebenfalls eim großer Teil ein, andere aber kehren, von dem 
Wind wie welke Blätter emporgewirbelt, man weiß nicht 
wohin, zuriick, wielleicht nach der Sahara. Dieſe Beeinfluf⸗ 
ſung der Wanderzüge durch Temperatur und Luftſtrömun⸗ 
gen, die von einer Jahreszeit zur anderen wechſeln, könnten 
elne Erklärung für die Wahrnehmung geben, daß die vor 
heerenden Heuſchreckenwanderungen oft durch Zwiſchenräu⸗ 
me von acht bis zehn Jahren getrennt ſind. 

Der Winterflug; wie er zurzeit Marobko verwüſtet, be⸗ 
ginmt im Herbſt. Es find die ſchadenbringendſten Flüge, wäh⸗ 
vend die des Frühjahrs und Sommers im allgemeinen weni⸗ 
ger folgenſchwer find. Die Heuſchrecken, die Nordafrika heu⸗ 
te jo furchtbar heimſuchen, find gleichfalls im britiſchen Oſt⸗ 
afrila bekannt, wo man ſich micht minder verzweifelt gegen 
ſie wehrt. Aber abgeſehen von einigen tropiſchen Spielarten 
ſindet man die größten Heuſchrecken der Welt in den öſtlichen 
Mittelmeerländern bis nach Syrien und Armenien hinein. 
Die „Sagas“ oder Rieſenheuſchrecken, deren Kopf in der 
Vergrößerung eine auffallende Aehnlichkeit mit dem eines 
Widders zeigt, werden in Eriwan in Transkaukaſien gefan⸗ 
gen, ſind aber auch dort ſehr ſelten. Dieſe „Sagas“ werden 
vund 12 Zentimeter lang und 2 einhalb Zentimeter dick. Sie 
ſind ſchwer zu ergreifen, da ſie über eine überraſchend ſtarke 
Muskelkraft verfügen, die ſich beim Beißen dem Fü 
ſchmerzhaſt zum Bewußtſein bringt. Ihre Flugorgane ſind 
verlümmert. 


— — —— — — 


Intellisenie Haifische. ’ 
Treiber beim Walfang. 


den Saal aud iſt verſchwunden. Das erneut aufbrau- wärter haben aber aus der Erfahrung gelernt, daß ihre Ge⸗ 
„Mahatma 


Rekordiantiemen. 
50 Millionen Mark für ein Stück 
Giffernmäßige Angaben über die hohen Tantzemen, 


die 
danwegfemmmt, Ich werde den großen Hann Ondtens sie ver-enfolgrriche Bühmenfepriffieiler der Vereängten Staaten be 


ziehen, wurden kürzlich von dem bekannten New Yorker 
Theatenunternehmer Lee Shubert gemacht, der vor dem Un⸗ 
terſuchungsausſchuß des Senats gegen die Beſtrebungen des 
Geſetzgebers Proteſt erhob, die davauf abzielen, durch eine 
Aenderung des amerikaniſchen Urheberrechts den Autoren 
eim freies Verfügungsrecht über ühre Bücher, Theaterſtücke, 
Filme und Radiorechte einzuräumen. Shubert wies bei die⸗ 
fer Gelegenheit darauf hin, daß Autoren erfolgreicher Werke 
auch ohne ein ſolches Verfügungsrecht Einnahmen erzielten, 
die zwiſchen 2 einhalb und 12 einhalb Millionen Dollars 
ſchwankten. So hat R. C. Sherriff, der erfolgreiche Verfaſſer 
von „Journeys End“ bisher Tantiemen in Höhe von 3350 
Dollars erhalten und Miß Mary Roberts Rhinehart für das 
erfolgreiche Stück „The Bat“ Einnahmen von 7.500.000 
Dollars. Die Rekordſumme von 12.5 Millionen Dollars wur⸗ 
de bisher den Verfaſſern des „Deſert Song“ ausgezahlt. 
Shubert iſt der Anſicht, daß dieſe Zahlen eine Spvache ſpre⸗ 
chen, die beredt genug iſt, den Geſetzgeber von der Ueberflüſ⸗ 
ſigbeit ſeiner Beſtrebungen zu überzeugen. 


1 

j mit Büroarbeiten vertraut, von bedeu- 
| tendem Unternehmen zu sofortigen 
| Eintritt gesucht. Handschriftliches 
| Anbot unter „Chiffre 200“ an die 


Verwaltung dieses Blattes. 417 
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wojewocdſchaft Schlefien. #3 


Die Randidatenliften zu den Sejmwahlen. 
vierzehn Liften im Wahlbezirk Teſchen — Rybnik — pleß! 
Bis zum Mittwoch, dem Termin für die Einreichung der 14. Jednosc Robotnicza (Kommuniſten) und 
| 15. Die Liſte der Flüchtlinge. 8 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die Liſten Nr. 1 
und 10, 2 und 3, 4 und 5, 7 und 8 gekoppelt. An der Spitze 


Kundidatenliſten, haben 14 Gruppen die Kandidatenliſten für 
die ſchleſiſchen Sejmwahlen eingereicht. Es ſind folgende Li⸗ 
ſten vertreten: 


1. Katolicki Blok Ludowy (Korfanty), der Liſte Nr. 7 kandidiert der Schmiedemeiſter Satara aus 
2. P. P. S., Teſchen. Als Spitzenkandidat der Liſte 8 fungiert der Arzt 
3. Deutſche Sozialiſten, Dr. Bawelec aus Loslau. Die deutſche Wahlgemeinſchaft 
4. Zjednoczenie Rolnikow Gornego Slonska, hat den Schulrat a. D. Dudek als Spitzenkadidaten aufge⸗ 
5. Zjednoczenie Chlopow z Cieſzynſkiego, ſtellt. ö 
6. Slonski Blok Samoobrony, =. Im ganzen Wahlbezirk Teſchen⸗Rybnik⸗Pleß gibt es etwa 
7. Zjedonczenie Goſpodarſtwa Slonſkiego Stanu Sredn., 260 000 Wähler. Bei einer durchſchnittlichen Wahlbeteiligung 
8. Narodowe Chrzescijanſkie Zjednoczenie Pracy (Sa⸗ von 85 Prozent müſſen für ein Mandat etwa 12 500 Stim⸗ 
nacja). men aufgebracht werden. In dieſem Wahlbezirk werden 18 


Die Nummer 9 wird wegen leichter Verwechslungsmög⸗ Abgeordnete gewählt. 


ae Nr. e Fünfzehn Randidatenliften im zweiten 
11. Deuce Bahlgemelnſcaſt, | Rattowiger Wahlbezirk. 
Wie wir erfahren, wurden bei der Hauptwahlkommiſſion 


12. P. P. S. Revolutionsfraktion, | 
13. Zentrum Katolicki (Endecja), 2 in Kattowitz insgeſamt 15 Kandidatenliſten eingereicht. 


———— — — — 


| Verſuchter Selbſtmord. Am Mittwoch, um 11 Uhr 
2 vormittags verſuchte die 18 Jahre alte Hausgehilfin Olga 
Rattowit { Zakopane zu den | Piel), welche an dieſem Tage ihre Dienftelle in Biala ver- 
Seiertagen. laſſen hatte, ſich mit Lyſol zu vergiften. Die erſte Hilfe er- 
Die Eiſenbahndirektion in Kattowitz ſtellt am Sonnabend teilte ihr Dr. Macher, worauf fie in das Spital in Biala 
den 19. d. M., einen außerordentlichen Eiſenbahnzug, welder | eingeliefert wurde. Das Motiv der Tat iſt im Liebesgram zu 
von Kattowitz über Oswieneim, Szybkowice und Sucha nach ſuchen. 
Zakopane fährt zuſammen. Der Zug geht von Kattowitz um Geiftliches Konzert in der evang. Kirche in Bielitz. Vor⸗ 


3.54 Uhr nachmittags ab. Die Rückfahrt von Zakopane er⸗ 5 e e 5 ns 
folgt am Montag, den A. ds. M. um 6.05 Uhr abends. An- anzeige: Der Orgauiſt der Votivkirche in Wien Walter Pach 


kunft in Kattowitz um 0.05 Uhr früh. 


Ein außerordentlicher Eifenbahnzug 


Vorſtand des Schleſiſchen evang. Schweſtevnhauſe eingela⸗ 
den, am Sonntag, den 4. Mai um 7 Uhr abends in der hie⸗ 
ſigen evang. Kirche fin geüſtliches Konzert mit erleſener Vor⸗ 
tragsfolge zu geben, auf welches unſere hieſige Oeffentlich 
keit hiemüt beſonders aufmerbſam gemacht mondo. 


Die zuläſſige Fahrtgeſchwindligkeit 
für mechaniſche Fahrzeuge. 


Der Wojewode hat die eee e g 5 erst ' 
ſche Fahrzeuge auf öffentlichen Straßen wie folgt angeord⸗ 0 * r : 
net: In den verbauten Stadtteilen, Kur- und Erholungsor: | Bantam Pawlus in Heinzendouf ſind Diebe eingedrungen. 
ten, ſowie anderen Anſiedlungen wird: e eime ne von Alkoholwaren und 

ah für Laſtenautos mit Vollgummireifen eine Geſchwin⸗ ebensmitteln im Werte von Zloty geſtohlen. 
digkeit bis 16 Kilometer, f SZ 

b) für Laſtenautos, mit Speichenrädern und Vollgummi 
eine Geſchwindigkeit bis 20 Kilometer, 


Biala. 
Von einem nzug tötlich überfahren. Am Mitt 
c) für Perſonenautos eine Geſchwindigkeit bis 35 Kilo- woch, um 1.45 m pers Ben dem Fvachten⸗ 
meter die Stunde geſtattet. zug 2971 auf einem Gleisübergang an Kenty, beim Kilo⸗ 
Die höchſtzuläſſige Fahrtgeſchwindigkeit für mechaniſche meterſtein 16.9, die 60 Jahre alte Julje Pülarski über⸗ 
Fahrzeuge, ſowohl für Perſonen⸗ und wie für Laſtenkraft⸗ ſahren. Der Tot trat auf der Stelle ein. Pilarski war im 
wagen, deren Geſamtgewicht 3500 überſteigt, darf außerhalb Armenhaus. Sie iſt taubſtumm. Die Urſache des tötlichen 
der verbauten Stadtteile, Kur⸗ und Erholungsorten und an⸗ Unglücksfalles iſt darauf zurückzuführen, daß auf dem be⸗ 
deren Anſiedlungen nicht überſchreiten: treffenden Gleäsübergang ſich keine Eiſenbahnſchranke be⸗ 


a) für Autos mit Vollgummireifen 25 Kilometer, findet. 
b) für Autos mit Speichenrädern und Vollgummi 40 Ki⸗ 
lometer die Stunde. 
Die neue Verordnung tritt mit der Veröffentlichung im fattowitz. 


„Dziennik Uſtaw Slonski“ in Kraft. 


Ein 19 Jahre altes Mädchen vermißt. 


Der Schuldiener Joſef Janik, wohnhaft in Kattowitz, 
ul. Dombrowſkiego 9, erſtattete die Anzeige, daß am 14. d. 


| 
22 M., um 6.30 Uhr abends, ſeine am 4. Oktober 1911 geborene 
Alkoholverb ot während der Tage Tochter Margarethe, ohne Beruf, ſich vom Elternhauſe 


der militäriſchen Mufterung. entfernt hat und bis zur Zeit nicht zurückgekehrt ift. 


Zum Zwecke der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord⸗ Perſonsbeſchreibung: Größe 160 Zentimeter, 
nung während der militäriſchen Muſterung des Jahrganges Geſtalt unterſetzt, Geſicht voll, langes ſchwarzes Haar, hohe 
1909 erläßt die Polizeidirektion in Bielitz auf Grund der be⸗ Stirn, ſchwarze Augenwimpern, geſunde Zähne, ſpricht 
ſtehenden Geſetze ein Verbot über den Verkauf von Alkohol deutſch und polniſch. Bekleidet war die Vermißte mit einem 
in geſchloſſenen Flaſchen ſowie in Gläschen, mit Ausnahme ſchwarzen Kleid weißer Schürze mit blauen Streifen, ohne 
von niedrig prozentigem Bier. Das Verbot verpflichtet in! Mantel und ohne Kopfbedeckung. 
der Zeit vom 2. bis 7. und 19. bis 23. Mai d. J. Die Vermißte hat ſich ſeit längerer Zeit mit Selbſtmord⸗ 

Der Verkauf von Alkohol in den einzelnen Ortſchaften abſichten getragen. Mitteilungen, die zur Feſtſtellung des Auf⸗ 
iſt von 10 Uhr abends des vorhergehenden Tages, an wel: |enthaltsortes dienen könnten, mögen an das nächſte Polizei⸗ 
chem die Muſterungskommiſſion tagt, bis 3 Uhr nachmittags, poſtkommando gerichtet werden. 
an dem Tage, an welchem die Muſterungskommiſſion tätig 
iſt, verboten Das Verbot wurde erlaſſen damit einerſeits die 
Muſterungspflichtigen im nüchternen Zuſtande erſcheinen und! Im Adamskoſtüm am Ringplatz in 
andererſeits, weil während der Amtierung der Muſterungs⸗ Rattowiß. 


ee e ee ee e Am Mittwoch, um 415 Uhr nachmittags, wurden die 
Das Verbot verpflichtet die Gemeinden für jene Tage, Paſſanten im Stadtinnern Zeugen einer außergewöhnlichen 
an welchen die Muſterung der in der Gemeinde Wohnenden Szene. Eine männliche Perſon hatte in einem gewiſſen Au⸗ 
ſtattfindet. ‚genblid die Kleider von ſich geworfen und darauf begonnen, 
Die Nichtbefolgung dieſer Verordnung wird mit den auch die Leibwäſche vom Körper herunterzureißen. Auf die 
ſchärfſten Strafen im Sinne der beſtehenden Geſetze geahndet.] Rufe einiger Frauen erſchien ein Sicherheitsorgan, welches 
Zugleich wird bemerkt, daß die Abgabe von niedrig pro- |den Mann feſtnahm. Da der Mann heftigen Widerstand lei⸗ 
zentigem Bier nur in jenem Rahmen geſtatttet iſt, daß dadurch ſtete, wurde die ſtädtiſche Rettungsſtation angerufen. Der 
keine Trunkenheit hervorgerufen wird. Lokale, in denen ſich Widerſpenſtige wurde mit einem Umhang bekleidet mit Ge⸗ 
Vorfälle wegen Trunkenheit ereignen, werden ſofort gefchlof- | walt in den Rettungswagen gebracht. Er wurde in das 
ſen. ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Auch im Krankenhaus 
— ee konnte ſich der ben nicht 5 Erſt nach längerer 
N adfahrer. 5 Zeit gelang es dem Pflegeperſonal des Krankenhauſes, den 
er Sah e Ae W unruhigen Geiſt zur Ruhe zu bringen. Der Kranke verwei⸗ 
0 4 gert jegliche Auskunft über ſeinen Namen und antwortet 
hof von einem Motorradfahrer überfahren. Friedel verſuch s h . 
te einem fahrenden Auto auszuweichen und geriet dabei in auf keine an ihn geſtellte Frage. 1 beſteht die Wahrſchein⸗ 
das Motopvad. Er erlitt ſtärkere Hautabſchlürfungen am lin⸗ | lichkeit, daß man es mit einem Al oholiker zu tun hat. 
ken Bein und dem limben Arm und anußte ärztliche 
in Anſpruch nehmen. Der Motorradfahrer iſt nach dem Un⸗ Ein Auto mit Sacharin beſchlagnahmt. In dieſen Tagen 
fall davongefahren, ohne ſich um den Verletzten zu bemühen. haben Funktionäre der ſchleſiſchen Grenzwache auf den Stra⸗ 
Die Polizei hat Erhebungen eingeleitet, um den Motorrad- ßen in Kattowitz ein itſches Auto, welches 120 Kilo 
fahrer feſtzuſtellen. ö iR Sacharin mit ſich führte, beſchlagnahmt. Das Sacharin wurde 


Bielitz. 


— 


= 


ſund die Wiener Konzertſängerin Gerda Ein b werden, vom 


Einbruchsdiebſtahl. In die Meſtanvationsväume der 


Hilfe | 


ung 


Bytkow, erſtattete die Anzeige, daß ſie am Dienstag beim 
Düngen des Feldes eine Leibesfrucht, etwa vier Monate alt, 
gefunden habe. Im Laufe der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
daß das Feld auf welchem die Lefbesfrucht gefunden wurde, 
dem Beſitzer Cirom aus Siemianowitz gehört, welcher wahr⸗ 
ſcheinlich unbewußter Weiſe beim Ausfahren des Düngers 
die Leibesfrucht mitbrachte. Die Polizei hat Erhebungen ein⸗ 
geleitet, um die Täterin feſtzuſtellen⸗ 5 erg 


Verluſt von Dokumenten. Der Bürogehilfe Leo Toſta, 
wohnhaft in Domb, hat auf dem Wege von Damb nach Kat⸗ 
towitz eine Bieftaſche verloren. In der Brieftaſche befanden 
ſich die Verkehrskarte, ausgeſtellt von der Polizeidirektion in 
Kattowitz, und ein Militärbüchel, ausgeſtellt vom Pau. in 
Kattowitz, beides auf den Namen des Verluſtträgers lautend. 


Verhaftung. In dem Aſyl für Obdachloſe in Zalenze 
wurde der 41 Jahre alte Vinzent Klimak, zuletzt wohnhaft 
in Piotrowice, Bezirk Oswieneim, verhaftet. Er wurde von 
den Gerichtsbehörden wegen verſchiedener Vergehen geſucht. 
— Wegen eines verſuchten Taſchendiebſtahls wurde in Kat⸗ 
towitz Rudolf Galek aus Klikow, Bezirk Tarnow, verhaf⸗ 
tet und den Gerichtsbehörden überſtellt. 


ſtönigshütte. 

ö Selbſtmord. Der 25 Jahre alte Arbeiter Rudolf Hoff⸗ 
mann, wohnhaft auf der ul. Bytomsha 64, verübte Selbſt⸗ 
mord. Die Urſache des Selbſtmordes waren Familienſtrei⸗ 
ligbeſtten. 

Die Leiche eines Selbſtmörders im Walde in Paniow. 
Im Walde in Panſow haben Waldarbeiter einen Erhängten 
gefumden. Durch die Nachforſchung wurde feſtgeſtellt, daß der 
Selbſtmörder der geweſene Polizeifunktionär Franz Wita⸗ 
[la iſt, welcher ſich in der letzten Zeit der Tvunbenheit erge⸗ 
ben hatte. Witala trug ſich ſeit längerer Zeit mit der Abſicht, 
ſich das Leben zu nehmen. N 
Diebſtahl von Telephondraht. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag haben unbekannte Diebe in der Gemeinde Kopciowice 
rer im Wente won etwa 360 Zloty geſtohlen. 


\ EEE GERN 


Cublinitz. 


Körperverletzung. Auf der ul. Pawla Stelmache in 
Lublinitz hat während einer Schlägerei der Chauffeur Johann 
| Sojta dem Arbeiter Kaſpar Kaluza durch einen Meſſerſtich 
eine ſſchwere Kopfverletzung beigebracht. Kaluza mußte in 
das Krankenhaus in Lublinitz eingeliefert werden. Zum 
Zwecke des tatſächlichen Tatbeſtandes hat die Polizei Erhe⸗ 
bungen eingeleitet. 


Pleß 

Ueberfall. Die 23 Jahre alte Gertrud Tbacz wurde auf 
dem Feldwege zwiſchen Piotrowice und Ligota won einem 
unbelannten Manne überfallen. Der Unbekannte ſchlug fie 
mit einem ſtumpfen Gegenſtand mehrmals auf den Kopf 
und forderte von ihr die Hevausgabe des Geldes. Auf die 
Hilferufe der Ueberfallenen flüchtete der Täter. Die Polizei 
hat Erhebungen eingeleitet, um den Banditen ausfindig zu 
machen. 


Diebſtahl von Leitungsdraht. Zum Schaden der Firma 
„Elektro“ in Ober⸗Lazisk haben unbekannte Diebe auf der 
Strecke Goſtyn und Mittel⸗Oazisk Leſtungsdraht im Werte 
von 700 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Teſchen. 


Diebſtahl. Vom Dachboden des Johann Raszka in 
Uſtron wurden etwa 10 Kilo Fleiſch im Werte von 45 gl. 
geſtohlen. Als der Dieb vom Dachboden die Treppe hevun⸗ 
terging wurde er vom Eigentümer Johann Raszka und ſei⸗ 
nem Sohn angehalten. Die Bezeichneten vevſuchten den Dieb 
bis zur Ankumft der Polizei feſtzuhalten. In einem number 
wachten Augenblick engriff der Dieb eine Hacke, verletzte da⸗ 
mit Vater und Sohn erheblich und entkam in unbekannter 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 


Da die polniſche Theatergeſellſchaft für ein Konzert aus⸗ 
wärtiger Sänger den Dienstagabend (15. ds.) für ſich erbeten 


hatte, waren wir gezwungen die Dienstagabonnementsvor⸗ A 


ſtellung (Nr. 27) auf Sonntag, den 20. ds. zu verſchieben. 


Sonntag, den 20. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie gelb Vorſtellung Nr. 27), „Marius“ Volksſtück von 
Marcel Pagnol. Ende 10 Uhr. 

Vielen Wünſchen zufolge äſt eine zweite und letzte Auf- 
führung von: „Fauſt“ ermöglicht worden, Montag, den 21. 
ds. nachmittags, halb 4 Uhr. Nachmittagspreiſe. s 

Am Montag, den 21. ds. abends 8 Uhr, außer Abonne⸗ 
ment, der Senſationserfolg „Maria Thereſia“, hiſtoriſches 
Luſtſpiel von Franz Schönthan. Ende halb 11 Uhr. RL 


Am Dienstag, den 22, ds. abends 8 Uhr, im Abonne 
ment (Serie gelb), zum letztenmal: „Erſter Klaſſe“, B. 
ſchwank in einem AH don Ludwig Thoma, Hierauf, 
Medaille“, Komödie . big Thoma. 
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was ſich die, Gilf Zeppelin” auf der Rüchahn. 


PR 
iedri „17. April. Das Luftſchiff „6 . 
Welt erzählt. 5 5 line Gas 5 ſchff Graf Zeppe Faris, 17. April. „Graf Zeppelin“ hat um 1.55 Uhr 


i “ berichtet rid: Ile überflogen. 
Paris, 17. April. „Havas“ berichtet aus Madrid: Das La Roche a . 
ur e Ag . Luftſchiff „Graf Zeppelin“ teilte gelegentlich der Poſitions⸗ Friedrichshafen, 17. April. Nach hier eingetroffenen 
8 meldung von 6.24 Uhr Greenwicher Zeit mit, daß es wegen Meldungen befand ſich das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ um 


Die Sommerfriſche Charzykowo bei Chojnive-Pomorze | widriger Winde Südfrankreich umgehe und Kurs auf die 14.10 Uhr bei Iſſoudun, Kurs Nevers bei Beſancon. 
trifft große Vorbereitungen für die kommende Saiſon. Die Loire⸗Mündung über den Golf von Gascogne nehme. 


Strandpromenade ift vorbereitet. Unmittelbar rr 
wird eine zweite Promenade gebaut. Verſchiedene Gärten 


und Wege werden neu angelegt. 50 Badekabinen und ein 2 
zweites Sonnenbad wurden im Laufe des Winters geſchaf⸗ OTL nd L1 en 8 
fen. Am Seeufer wird eine neue Tanzdiele gebaut. Tägliches 
Konzert wird für muſikaliſche Unterhaltung der Gäſte ſor⸗ : 2 15 PP ARE ; 
gen, Zur Unterbringung der Sommergäſte ftehen einige Bil- ‚Die Warſchauer Boxer im Rampfe eie eee he Arten 
len, unter anderem „Bellevue“ direkt am See gelegen mit 12 f den Berlinern. 1 i 200 Meter von Sietas in 2: 48,2 knapp geſchlagen 
Fremdenzimmern, Balkons und 20 Betten, 2 Haſthäuſer mit Am 2. Oſterfeiertag fündet in dem Warſchauer Zirkus -Makkabi Berlin in Cod - und 
10 Fremdenzimmern und eine große Anzahl Zimmer in den auf der ul. Ordynacka ein Zuſammentreffen zwiſchen der Heros=MaRka n 3 
Landhäuſern zur Verfügung. Außer den Segel- und Motor- Manfchaft der Vereinigung Heros und Makbabi Berlin Warſchau. 
booten werdenn noch 8 neue Ruderboote für Wanderfahrten und einer Lombinferten Mannſchaft der Polonia und Sr Die Lodzer Repräſentation. . 
gebaut. Verſchiedene neue Lauben und Strandſchirme bieten Warschau flatt. Da zwei dieſer Klubs ſieben Bezirksmeiſter. Am erſten Oſterfeiertag gaſtiert beim Lodzer Bezirks⸗ 
Schutz gegen die Sonne. Das geſellſchaftliche und ſportliche haben, wird der Kampf ein intereſſanter. =! a Boxverband die kombinierte TE Makkabi 3 
Programm für die Saiſon iſt ſehr veichhaltig. ö In den einzelnen Gruppen werden wertreten fein: Flie⸗ Berlin. De in allen 0 8 N ge u. ie 9 
Der 12 km lange und 2 — 5 km breite See, den die gengewicht: Kazimzerzti (Polonia) Czappler (Heros), Hahn⸗ einge i 1 nn 
Brahe mit dem Dlugi- und Karſinſce verbindet, ift mit her- gewicht: Goß (Polonie), Hops (Hevos), Federgewicht: Brſo“ icht ach, 1 et BE gef El 6855 
lichen Laub- und Nadelwaldungen umrandet. Auswärtige zer (Polonän) Friedländer (Maftabi), Leichtgewicht: Glo- gewicht: Pawla Sr rg 105 85 N Ar 
Ruderer und Paddler ftarten von Charzykowo aus oft nach wacki (Skra) Guttmann (Makkabi), Halbmüttelgewicht: Strze⸗ Giedno an; 1 ER Ä ee 2 ee 
Bromberg und Danzig. Charzykowo iſt jetzt als Sommerfri⸗ lee (Skra) Lidtbe (Heros), Mittelgewicht: Hubickt oder Gago 5 Yan 920 15 en en E 5 8 — 
ſche wegen feines erfriſchenden Klimas, feiner faubfreien (Stra) Noemer (Heros)! Halbſchwergewicht. Durawa (Stec) ganicht Stag ph ); Ve 
ozonhaltigen Luft, feiner milden Seebäder, ſeiner günſtigen Sabotte (Heros), Schwergewicht: Gruszta (Polonia) Ulrich ei 75 kn er ſterfeiertag kämpfen die Verliner gegen 
Segel⸗, Ruder- und Angelgelegenheiten, ſeiner ſchönen Ufer (Heros). 5 ’ | 5 uswahlmannſchaft. Ru 
mit Sonnenbädern, Spiel- und Tennisplätzen mit Vorliebe Das Match beginnt um 12 Uhr mittags. Am vorherge⸗ Sücloſtdeutſchland Amateurboxmeiſter. 
zum Sommeraufenthalte beſucht. Von Jahr zu Jahr ſteigert henden Tage, am 20. ds. M. werden dieſelben deutſchen Bo⸗ Der Südoſtdeutſche Amateurboxverband trug am Sonn⸗ 
ſich die Zahl derer, die hier Freude und Erholung ſuchen. Den per gegen eine Repräſentationsmannſchaft aus Lodz kämp⸗ tag in Breslau die Entſcheidungskämpfe um ſeine Meiſter⸗ 


Verkehr zwiſchen Chojnice und Charzykowo vegeln Autobuſſe. fen. ſchaften aus. Im Fliegengewicht ſiegte Schwarz ⸗Görlitz 
(Fahrzeit 15 Minuten). In Charzykowo iſt der Hafen des Wien iſt durchgefallen. durch techniſchen k. o. in der 2. Runde über Stenzel⸗Breslau. 
Klub Zeglarski Chojnice. Die Flotte beſteht aus 50 Booten. Keine Europameiſterſchaft in dieſem Jahre. Bantamgewichtsmeiſter wurde Wierſig⸗Görlitz durch einen 
Es iſt zu hoffen, daß Charzykowo in der kommenden Saiſon Der deutſche Schwimmverband hat ſich nunmehr endgül⸗ Punktſieg über den alten Fey⸗Breslau. Durch techniſchen k. 
das Ziel zahlreicher Touriſten ſein wird. tig bereit erklärt, die Europameiſterſchaften 1930 im Waſſer⸗ o. in der 3. Runde gewann Mikler⸗Breslau, den Federge⸗ 
Nähere Auskunft erteilt der Klub Zeglarski — Chojnice, ball um den Klepelsbergpokal in Nürnberg vom 25. bis 31. wichtskampf gegen Freudiger⸗Waldenburg. Durch techniſchen 
Pomorze. Auguſt durchzuführen. Daraufhin hat der Generalſekretär des k. o. in der 2. Runde Blachetta⸗Breslau den Leichtgewichts⸗ 
5 internationalen Schwimmverbandes Donath (Budapeſt) be- kampf gegen Becker⸗Waldenburg. Im Weltergewicht ſiegte 

Blitzſchlag in eine flirche ‚reits Einladungen an die in Frage kommenden Nationen er- Schulz-Görlitz über Stanek⸗Breslau nach Punkten, ebenſo 

5 gehen laſſen. Melzer⸗Breslau im Mittelgewicht über Hennig⸗Liegnitz. Halb⸗ 


Paris, 17. April. In Südfrankreich ſchlug der Blitz in Die Austragung der Europameiſterſchaften für Herren ſchwergewichtsmeiſter wurde Anorr-Breslau durch techniſchen 
den Kirchturm eines Ortes ein, als die Kirche von zahlreichen und Damen kommen durch dieſe Regelung für Wien nicht k. o. in der 1. Runde über Müller⸗Liegnitz. Die Schwerge⸗ 


Gläubigen beſucht war. Der Blitz verurſachte beträchtlichen mehr in Betracht, da die Veranſtaltung ohne die zugkräftigen wichtsmeiſterſchaft wurde mangels Beteiligung nicht ausge⸗ 


Schaden. Eine Chriſtusfigur in Lebensgröße ſtürzte herab, Waſſerballſpiele finanziell kaum einen Erfolg bringen dürf- tragen. 


jedoch kamen Perſonen nicht zu Schaden. ten. | 
3 ae es heißt, will Oeſterreich ſich um die Zuteilung der Über een bei einem 
Schnee im schwarzwald und den VV 15 Das e um Den alter dora bei 
N asgow hatte nicht weniger uſchauer an 
ene eee | Ein Damenländerkampf. Die Partie zwiſchen dem vorjährigen Meiſter 40500 Sr 


Freiburg, 17. April. Auf dem Hochſchwarzwalde hielt der Der Polniſche Tenmisverband hat dem Oeſterreichiſchen gers und tick Thantle endete na 
ſeit Anfang der Woche eingetretene Schneefall auch heute Verband einen Damenländerkampf vorgeschlagen, der vom 1256 75 1 . wg 55 8 
morgen noch an. Bei minus vier Grad weht ein heftiger 16. bis 18. Mai in Krakau ausgetragen werden ſoll. Der 
Sturm. Die Schneedecke hat in freien Lagen eine Höhe von Oeſterreichiſche Verband hat die Einladung angenommen. | schweden gibt Geld. 
50 Zentimeter. Infolge Rückganges der Temperatur ſchneit Fabelhafte Schwimmzeiten. Die ſchwediſche Regierung hat vorläufig für die nächſten 
es jetzt auch in den tieferen Lagen, während es in den Tä⸗ Die internationalen Schwimmkämpfe waren ein großer Olympiſchen Spiele (1932 zu Los Angeles) 100 000 Kronen 
lern weiter regnet. Die Schwarzwaldflüſſe führen dem Ober⸗ ſportlicher Erfolg. Der ungariſche Rekordſchwimmer Dr. Ba- bewilligt. Auf Antrag des ſchwediſchen Olympiakomitees wur⸗ 
rhein erhebliche Waſſermengen zu, fo daß in den letzten Ta⸗ rany gewann ſeine zwei Kämpfe gegen Derich (Köln) über den 20 000 Kronen dem beſtehenden Olympiafonds zugewie⸗ 
gen ein Steigen des Rheinwaſſerſtandes um etwa einen Me⸗ 100 Meter in 57.8 Sek. und über 200 Meter in 2: 19.4. Die ſen, während der Reſt für die Vorbereitung der Expedition 
er eingetreten iſt. Auch in den Voralpen der Schweiz ſchneit Zeit über 100 Meter ſtellt keinen Rekord dar, da das Baſſin (Trainer, Kurſe uſw.) beſtimmt wurde. 


es ununterbrochen. 
Paris, 17. April. Aus dem franzöſiſchen Mittelgebirge N 1 
lomceter entfernt fein dürfte und wahrſcheinlich in der Ge- und das Wohnhaus des Mühlenbeſitzer Heinrich Müller in 


und auch aus Südweſtſpanien werden jetzt ſtarke Schneefälle 


gemeldet. gend des Golfes von Mexiko liegt. Fehrenbach find heute macht vollftändig medergebrannt. Datbei 
RAR Eee IS in zwei alte Leute im Alter von 75 bezw. 85 Jahren den 
Erdbebenregiftrierung. Eine Schneidemühle eingeaſchert. |ycmgen ehaufen dt Heute Bereits eine Geritstommifen 

Toronto, 17. April. (Reuter). Der hiefige Seismograph Zwei Todesopfer. Jam Brandplatz eingetroffen. 


verzeichnete heute vormittags Erdſtöße, deren Herd 2000 Ki⸗ Eisfeld (Südthüringen), 17. April. Die Schneidemühle ELEND, 
OH HEOHNETGSGELHVEHRHHRLHOHBEE0VYOEEEHHORHUCLEOOHILDROOERECHB02LHEEOO0008059RO0005 59000 003020 ER008H HOECUEBEBOYHEEHHBHLOSEUE SEO 
Sie war doch jo gut zu ihr geweſen und konnte ſich nicht] Wahrheit, Miſtreß Collins, das iſt immer das Beſte und führt 


Al der Spur Pe rn erinnern, ihr jemals ein böſes Wort gegeben zu haben. Wa⸗ am ſchnellſten zum Ziel. Sie ſollen uns ja nur angeben, wo 


a rum hatte Aenny ſie ohne jeden Abſchied verlaſſen? [Sie in jener verhängnisvollen Nacht vom Sonnabend zum 
. der soldenen Nadel Da ſah fie auf dem Nachttiſch neben dem Bett eine Klin⸗ Sonntag geweſen jind. Gelingt es Ihnen, Ihr Alibi einwand- 
gel ſtehen. Sie läutete. Eine Schweſter, die zu dem Rahmen (frei, von Zeugen beſtätigt, nachzuweiſen, jo iſt ja alles in 

Original- Kriminalroman von E. Leichsenring dieſes Zimmers paßte — fie war ebenfalls ganz in Weiß ge⸗ ſchönſter Ordnung.“ 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) kleidet —, trat ein. ah N : . „Ja — ju — ich habe Zeugen — Aenny — doch, wo 
21. Fortſetzung. „Wo bin ich, Schweſter?“ fragte Nelly ängſtlich. iſt ſie? Ich kann doch nichts dafür, daß ſie fortgelaufen iſt.“ 
Der Schutzmann ſagte zu ſeiner Entſchuldigung, daß er „Gnädige Frau, Sie brauchen ſich nicht zu We „Sie haben jene Nacht außerhalb des Hauſes zugebracht?“ 

auf eigene Fauſt erſt verſucht habe, Beweismaterial zu jam- ſagte die freundliche Pflegerin ſanft, „Sie find gut hier bei „Ja.“ 

meln. Er ſagte, er hätte das Nachtleben New Yorks jtudiert, uns aufgehoben, im Privatkrankenheim des Doktor Becker.“ „Wo ſind Sie geweſen, Miſtreß Collins, ſo ſprechen Sie 


doch dem verdächtigen Manne ſei er nirgends wieder be⸗ „Wer hat mich hergebracht?“ doch!“ 
gegnet. „Nun, wer anders als Ihr Gatte.“ „Das — das kann ich nicht ſagen.“ 
„Aha, alſo auch ein zweiter Sherlock Holmes?“ bemerk⸗ „Mein Mann — fo weiß er alles?“ Entſetzt ſtarrte fie, „Ja, dann ſteht es freilich ſchlimm um Sie.“ 


te Whitman mit ſpöttiſchem Lächeln, denn er mußte unwin- die Schweſter an. „Hat er den Brief geleſen? Schweſter Taf) „Mein Mann — mein Mann —* 
kürlich an Roberts denken. Innerlich jedoch wünſchte er den ſen Sie ihn nicht herein, er ſchlägt mich tot.“ Ihr ängſtliches „Liebe Miſtreß Collins, ſo laſſen Sie doch endlich dieſe 


ehrgeizigen Schutzmann zum Teufel, der ihnen vielleicht die Stammeln verlor ſich in einem leiſen Wimmern. Wahnvorſtellung einmal fallen. Ihr Mann erfährt von al⸗ 
ganze mühſame Arbeit der letzten Wochen verdarb. „Vor allem Ruhe, nur Ruhe. Sie wollen doch recht! lem, was Sie hier ausſagen, nichts. Dafür bürge ich Ihnen.“ 
Viertes Kapitel. bald wieder geſund werden, Miſtreß Collins. Niemanden Dr. Becker ſprach in ſeiner ruhigen Art, die beſonders 


Unter Mordverdacht. laſſe ich zu Ihnen herein. Schlafen ſollen Sie und leſen, 
Als Nelly Collins die Augen öffnete, befand fie ſich in hier jind Bücher und Hefte. Und wenn Sie etwas wünſchen, üben pflegte. Doch hier ſchien ſeine Kunſt völlig zu verſagen. 
einem ihr völlig fremden Raume. Sie blickte ſich um. Sie dann klingeln Sie bitte.“ Im Hintergrund ſtand Roberts und verhielt ſich ſchwei⸗ 
lag in einem einfachen weißen Bett. Alles im Zimmer war So brachte die Kranke einige Tage in vollſtändiger Ab⸗ gend, um die Kranke nicht noch mehr zu erregen. Doch feine 
weiß, das Ganze machte daher einen freundlichen hellen Ein- geſchloſſenheit unter der liebevollen Pflege Schweſter Helenes [bloße Gegenwart wirkte ſchon auf die arme Nelly furchtein⸗ 
druck. Doch was war geſchehen und wo befand fie ſich? War zu und fing an, ſich wieder kräftiger zu fühlen, als eines flößend. Sie fürchtete ihren Mann, ſie fürchtete Roberts, 
ſie im Krankenhaus? Tages der Kriminalkommiſſär mit Dr. Becker an ihr Bett Dr. Becker, ja, alle, alle Menſchen, und hatte nur die eine 
Nur langſam entſann ſie ſich der letzten Vorgänge, ehe] trat. Voll Entſetzen weiteten ſich ihre Augen. Sehnſucht, ſich ganz in ſich zurückziehen zu dürfen ſich zu 
die Bewußtloſigkeit fie überwältigt hatte. O ja, der Brief, „Sie haben gar nichts zu fürchten, gnädige Frau“, ſagte ſchützen vor den Blicken der Fremden, die fo erbarmungslos 
der unglückſelige Brief! Und Aenny, richtig, Aenny war fort. der Arzt beruhigend, „nur Mut, damit wir endlich dieſe bis auf den Grund ihrer Seele blickten und nicht eher vuh⸗ 
Was war denn nur geſchehen? Warum war das Mädchen ge- leidige Geſchichte aus der Welt ſchaffen. Ich bin ſicher, daß ten, als bis fie ihr auch den letzten Schleier von ihren geheim⸗ 
flohen? Denn einer Flucht ſah dies plötzliche Verſchwinden ſich alles aufklären wird. Nur reden müſſen Sie endlich. Um ſten Gefühlen geriſſen hatten. 
ähnlich. ſo ſchneller iſt die ganze Angelegenheit ja erledigt. Und die Fortſetzung folgt. 


auf ſeine weiblichen Patienten eine gewiſſe Hypnoſe auszu⸗ 


. 
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2 Diskuſſionen zwiſchen Fachleuten über 12 ausgewählte Pro⸗ 
Volkswirtſchaft were 


1 2 
2 2 25 8 = 
Der polniſch⸗griechiſche Handelsvertrag zwiſchen den beiden Syſtemen beſteht in der Hauptſache ba. gates gt 2 * Ruhropige 
3 nin, daß mach dem allgemeinen europäiichen Syſtem als er vereinigten Stahlwerke. 
Erklärungen des griechiſchen Geſandten in Warſchau, Mini- Moment der Berechnung einer Güterſendung der Tag des Duisburg, Hamborn, 17. April. Die vereinigten Stahl⸗ 
ſter Lagoudakis. Eingangs auf der Beſtimmungsſtation angenommen wird, werke ſehen ſich, wie ſie bekanntgeben, durch die ſchlechte 
Nach der Unterzeichnung des polniſch-griechiſchen Han⸗ während mach dem ruſſiſchen Syſtem der Tag der Ausgabe Wirtſchaftslage gezwungen, wenn nicht eine Aenderung ein⸗ 
delsvertrages wandte ſich ein Mitarbeiter der „Polska Agen- der Sendung an den rechtmäßigen Empfänger angenommen treten ſollte, wofür jedoch nach Lage der Dinge kaum Hoff⸗ 
cia Publieyſtyezna“ an den Bevollmächtigten Minister und wurde. Das meue Syſtem ſoll ſowohl für die Auftraggeber nung vorhanden iſt, ihre Hütte in Duisburg⸗Ruhrort am 15. 
Geſardten Griechenlands im Polen, Lagoudalis, mit der Bit⸗ als auch ſür die Eſſenbahnbehörden ſehr bequem fein, da Mai d. J. ftillzulegen. Es kommen 3200 Arbeiter zur Ent⸗ 
te um einige Erklärungen über dieſes Thema. Wir entneh⸗ es eine raſche und genaue Berechnung der Einnahmen von laſſung. Auf dieſe Maßnahme haben, wie weiter verlautet, 
men den Ausführungen des Miniſters folgendes: Gütertransporten ermöglicht. beſonders die fehlenden Aufträge der Reichsbahn eingewirkt. 
Die Verhandlungen über den ſoeben unterzeichneten Im Siemens-Martin⸗Stahlwerk der vereinigten Stahl⸗ 
Handelsvertrag haben ziemlich lange gedauert. Das erklärt Rückerſtattung geliehener Waggons werke in Hamborn kommen gleichfalls auf Grund der ſchlech⸗ 


ſich jedoch vor allem dadurch, daß der Grundſatz der moder⸗ durch polen ten Wirtſchaftslage 150 Arbeiter zur Entlaſſung. 
nen Diplomatie auf der Schaffung beſtändiger und dauerhaf⸗ 5 5 RR ie | = 3 

ter Abkommen beruht. Ebenſo war es auch bei dieſem Ver- In den vergangenen Jahren, in denen infolge der Wirt⸗ 62 

trag. Er iſt von umſo größerer Bedeutung, als er das erſte ſchaftskonjunktur die Eiſenbahntransporte ſehr umfangreich | 

Abkommen dauernden Charakters zwiſchen umſeren beiden waren, reichte der Waggonpark der polniſchen Gtaatseijen- 4 


3 n it. Bi em wir mini ir Ararif. bahnen nicht aus, um den Güterverkehr zu bewältigen. Das 
eee ar Ak Ey Are ee Verkehrsminiſterium mietete daher im Auslande etwa 6000 Freitag, 18. April. 
dig ſich belebenden gegenseitigen Handelsbeziehungen er- Eisenbahnwagen, und zwar vorwiegend Kohlenwaggons. Ge. Kattowitz. Welle 408.7: 15.30 Gottesdienſt, 17.00 Vor⸗ 
forderten jedoch die Schaffung eimes dauerhaften Vertrages. genwärtig hat der Güterverkehr nachgelaſſen, ſo daß das Ver- trag, 1915 Literatur, 19.30 Krakau, 20.00 Religiöſe Sendung. 
Bei feiner Verfertigung haben wir das wichligſte Moment der brsminifterium den ausländifhen Eisenbahnen die Wag. Krakau. Welle 312,8: 17.00 Student. Vortrag, 17.20 
Beſtändigkeit berücksichtigt, nämlich das der belderſeitigen gons zurückſchicken kann. Im ganzen werden 5838 Waggons Kunſtplauderei, 17.45 Kirchenkonzert, 19.15 Mitteilungen, 
Vortele. Kein anderes Abkommen hätte beſtehen können und den belgiſchen und öſterreichiſchen Eiſenbahnen zurückgegeben. „19.40 Vortrag, 20.00 Religiöſe Sendung. 
müßte früher oder ſpäter geändert werden müſſen. | / NEE ERS 5 I Warſchau. Welle 1412: 17.00 Geſchichte, 17.20 Landwirt⸗ 
Wir haben ums gegenseitig eine Reihe von Zollvergün⸗ Schwedens Holzverkäufe.—Die ruſſiſche ſchaft, 17.45 Konzert, 19.15 Verſchiedenes, 19.40 Vortrag, 
ſtigungen zuerkannt, die ſowohl umſerem Export mach Polen ftonkurrenz.“ 20.00 Religiöſer Vortrag. 
als auch der polnſſchen Ausfuhr mach Griechenland bine Die ſchwediſchen Holzverkäufe für Lieferung 1930 er⸗ Breslau. Welle 325: 9.00 Morgenkonzert Schallplatten), 
kommen werden. 5 reichem 500 000 Stander, was als ein ſehr günſtiges Reſultat 10.30 Evangeliſche Morgenfeier, 11.30 Am Kraterrande des 
Von großer Wichtigkeit tft die in dem Vertrag enthal⸗ bezeichnet werden kann. Der ruſſiſche Vertrag mit dem Holz- Veſuv, 12.00 Jeſu Leiden und Tod, 15.30 Karfreitag, 17.15 
tene Anſiedlungsklauſel. Außerdem wunde gleichzeitig ein importſyndikat Englands iſt nicht zuftande gekommen. Aber Uebertragung aus Neapel: Ein Gang durch Pompeſi, 18.00 
Schifſahrtsabkommen unterzeichnet, das inſofern an Bedeu- an Käufer außerhalb des Syndikats ſcheint Rußland doch Heiſtliche Vesper, 19.25 Diskrete Indiskretionen, 20.00 Tod 
dung gewinnt, als Polen bereits jetzt einen eigenen moder⸗ beträchtliche Mengen verkauft zu haben. Jeſu. 


nen Hafen beſitzt und ſeine Handelsflotte ſtändig vergrößert. — ARE Berlin. Welle 418: 9.00 Morgenfeier, 11.30 Jeſu Leiden 

All dieſe drei Abkommen geben den polniſch'griechi 8 K und Tod, 13.00 Zwei Komponiſten an der Orgel, 14.30 Cello- 
ſchen Handels beziehungen, die ſchon jetzt alle Merkmale ei⸗ Internationale Budgetkonferenz in vorträge, 15.00 Konzert, 16.00 Die Stadt ohne Sonne, 16.30 
ner weiteren ſtändigen Entwicklung tragen, eine feſte Grund- Genf. Sinfoniekonzert, 18.00 Das Gleichnis von der Weberin, 18.30 
lage. . ri Das Internationale Rationaliſierungsinſtitut beruft für Vier ernſte Geſänge, 19.00 Das Stundenbuch v. R. M. Rilke, 


den 10. bis 12. Juli d. J. eine internationale Diskuſſionskon⸗ 20.00 Der Tod Jeſu. Oratorium von Ramler und Graun. 


ferenz über Budgetkontrolle nach Genf ein. Es kann mit der Prag. Welle 186.8: 12.00 Schallplatten, 15.30 Schaufpiel. 
Ein neues Wesen dane auf den Teilnahme von Fachleuten aus 14 Ländern gerechnet werden: ‚Der Schatz. 16.30 . =. Emaus, 19.06 Orgel» 
x Belgien, Kanada, Deutſchland, Frankreich, Großbritannien, konzert, 20.00 ©. F. Händel: Meſſias. Oratorium (Schall- 
Auf den Staatsbahnen iſt ein neues Rechnungsſyſtem Italien, Niederlande, Oeſterreich, Polen, Rumänien, Schweiz, | platten), 21.00 R. Wagner: Parſifal, 3. Akt. 
eingeführt worden, das bereits im einigen Staaten Mittel- Tſchechoſlowakei, Vereinigten Staaten, Japan. Zum Unter“ Wien Welle 517: Keine Sendung. 
und Weſteuropas beſteht und das wenig entſprechende, ver⸗ ſchied von den mit zahlloſen Berichten überſättigten Kon⸗ Zürich. Welle 459.2: 19.30 Marienpaſſion, 20.00 Ueber⸗ 
altete ruſſiſche Syſtem vollkommen erſetzt. Der Unterſchied greſſen ähnlicher Art, werden ſich die Arbeiten diesmal auf tragung aus dem Großmünſter, 21.10 ca. Hausorcheſter. 
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bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 


Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u. s. w. 


senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und HHafenbauten, $ (doptata) |Wielka reklama w ytwörezoßeil 
Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, von der einlaufenden Post von Kauf- ITysigee zwiedzajgeycehl!!! 
Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- leuten, Banken, Advokaten ete | J y 
2 Pi 1 — 1 ’ 2 
nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- Inform acje i rzydzialy: 
zeuge aller Art, Traktoren, Auto-Karosserien- und Zubehör, zukaufen gesucht. 
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Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. SLASKIE TOWARZYSTWO WYSTAW 
Vertretung in Katewice: Iro LÖWY, Biala, Wenzelisg | i PROPAGANDY 60SPODARCZEIJ, 


Stowackiego 24, Schlesische Gesellschaft für Ausstellungen | 715 Katowice, ul. Slowackiego 24, 
und Wirtschaftspropaganda. 729 Anfragen bedingen Rückporto. Tel. 18-68, adr. telegr. „Estewu“. 407 
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cena zlotych wird sofort aufgenommen. Wo, sagt 
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